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A ey feht, mein Jonathan! ein Freund bey Deiner
; , _ Dajre ,
D bittreRyrrhenjett uDeinerSalbungbringt,
Und ev berweint mit Schnuers dic fo betiebte Wabre
Durd) welde Saulm\'s,b @atub und lauter Modev
F vingt.
Mich hatdes Hochiren Hand Hevwwundet und gefchlagen
Die mir yor furses Seit die liebfre Schivefter nahm
Soun mug ich den Berlujt ded Freundes Ach! beflagen
Bon Defien Liebe oft ein Seegenauf mid) fan,
S Ean, mein G VEINZIVS, Dich einenDLudet fienmer
et michvon Jugend auf vecht inniglich geliebt:
Wiv [evnten uns guerft i einer Seule fennen
Die feso reichen Saft nod) vielen Fweigen giedt.
Sn Haile ward Dein Hevh mit meinen Geif perbunder,
Wofin mic) Gottes Sehlup afs Frembdling hat gefehrett,
Sy habe da bey Div den grofien Schas gefunden :
et mich in mandher Laff im Amte audy ecquict,
Sy habe neben Dir, mein fighfeer Sreund, gefefien
o ein Praecorius uns planite und begop
Du hait dev edlen Kot ju Feiner Jeit vergeficn ,
MWo Kreauls und Janid)s wund vonNildy und Honigflog.
Sch denncte oft mit Sujt an die vergntigten Tage
Die wir mit Fleif und Rus auf Schulen suaebradht:
Schvedenicht st Diel, wenn ich jeBE ribmend fage:
Michhat Dein edler Fleif vecht fleifig auch aemadt,
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Du warjt dér Sehule Schinianct, dev Lehrer ihy Bevgniigen,
Die Dein Crempel uns oft viihmlich vorgefrelit,
Du pflegteit andve niche al8 Jvehcht su betriigen
AWeil fich su Deinem Fleip die Krommigtert gefeltt.
AWiv mufeen endlichung durd) Gottes Schicungheiden,
o Da Jena DeinenStammin feinen Gavten nabm,
St mufee mein Gemuth in Sraer-Tricher Hleiden
Da mein fo licber Freund in andre Grangen Fan,
Dod fiihree Gottes Hand ungwicderum sujammien
Da meinen Neiferrrvar von GOt das Siel beftimme
Und unfre Liebe brach nun qus in ftavce Flammen
Die erit a8 Koblen nuv geglihet und geglimmt,
Mich fiibree GOLE aufs Land: midy wolte niemand Fennen
Der inder Schule font mein befrer Schul-Freund hieg,
Sur fiep nein GVEINZIVS pag Licht der Licbe brennen
Dieweil Eein Hochmuth-Wind in Deffen Flamme blief.
Cr fagte oft sumiv: Wit fEehn inCinem Orden
Daidy als SHivte dod) nur war dem Amos gleich
Und Er ein Pleiler war in Gottes Sempel worden
Cin Sadod, weldher war anfdydniten Gaben veich,
Doch frunde miv Sein Haus, Sein Mund und Herse offen
Wenn ich Eeanct und betvbe su diefemn Freunde Fam
e habeFath und Srojt bey Ihim frets angetrofen
Wenn icy st diefen Suell Der Weisheit Sufiucht nabm,
Des theuren Schumanns Hand bat oft an mich gefehrieber:
Mein Sohu, ves DoditenSchlug hat ihm viel guts gethan
Dags ifn eit GVEINZIVS pflegt inniglich su lieben
et die gelehree Belt fieht als ein Kleinod an,
Nunaber hat das Dudy dev Weisheit Der suriffen,
et audy den groftenIBis vevjcharvt in Staub und Sand,
@3 frirbt ein theurer Mann, und man mup den vermifien
Bey welchemguten Rath cin jeder Sl)@rjtcftgr ;q?b.
sinDendmabl folte man bey Deinem Grabe fiiften
@m@fbm puberiihmeer Man, brauchit diejen Sievath nidt,
Dyin Epitaphium find die aelehrten Schriften
¢ find der Nach-IBelt auch ein fchones Mecht und Licht.




9845 utifer GVEINZIVS fey hovein Mant getvefen
(e die gelehree Welt das {thonite Seugnip giebt:)
©a tan cin jedet et in taujend Jugen lefen
Die Thranen jeigen ja, wie febr man Did) geliebt.
Dein theures Vaterland mup feinen Schimuc verlichren
;@en@tamm,bevmand}e Trucht dev Weisheit hat gebracht
Di¢ Kirdpe Far i nicht das fehone Bild mebe gieven
Das Kunjt und Frommigbeit Dat fo bernhme gemacht.
Nun Halle wicd wobl nie den frommen Sobn Decgefen
Dt feiner Rutter Jubim und Freudehat vevmehrt
Sein Sod wird manche Fiuth aus triben ZAugen prefen
uchmir, der GYEINZLV M tindh in Dem Grabe ehet,
Rie mufs doch den Verluft dew Weinftoek jeist empfinden
D un et befee Saft, des Batees Kleif, entgeht?
Und eine Witwe mudie Hande dchyend winden
Die felo gan evftarct bey einet Bahre ftehf.
Syod Fennt eun edlev Sobn Don eineit weifen Batev
Die Niedertrdadigreit versagter Seelen niche
Diefromnic Wifwe fovichts metn GOLE 1 mew Bevather
Der ift per Wavfen Schus, 1 Angit mein Sroft und Lidf,
SRun diefe Hannqwillein freuee Hiibuer ehren
Auch jest, G OLE It Haupt und HevenvonIhe getrennt
Sein Liebes-volles Hers {oll fich 54 denen fehren
Di¢ man, daf GOt erbarm! perweldtePilanben nennt,
S will, betrtibes Haus, fiir Didy rech fleifg beten
it welchen ich anjeBt aus Wehmuth weinen g
it Seufsen mu idy nun You ewnen Ort abreten
SR feehtdieSehrift: Hierliegtderliche GVEINZIVS.










Die

Shufriditige Seenndichofit

%M cben alfen @dml Serennes
> dem Sarge

%_ S8 weiland

' und Sochvoblgelabuten Heren,

L ens-Dewegung vibmen
o Lftine Crgebenlyit
& en bie

& bien Sinferloffonen
o= e Sannes

tag legen

Dridy Diibner,

und Canehna,

i % op £ ¢,
Gedvuckt bey Sohann S bmf) Grunesten, Univerfitats -und Naths» Buchdruck




	Die Aufrichtige Freundschafft Eines redlichen alten Schul-Freundes, Solte Bey dem Sarge Des weiland Hochwohl-Ehrwürdigen und Hochwohlgelahrten herrn, Herrn M. Johann Christian Gveinzivs, Gewesenen treu-wachsamsten Diaconi bey der L. Frauen Kirche in Halle, Mit innigster Hertzens-Bewegung ... An den Tag legen Christian Friedrich Hübner, Pastor in Dießkau und Canehna
	Vorderdeckel
	[Seite 4]
	[Seite 3]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Ggedicht]
	[Ggedicht]
	[Ggedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



